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Zeit für die Energiewende
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Vor acht Jahren hat das Schweizer
Volk die Energiepolitik neu ausge-
richtet. Es stimmte einem zehnjähri-

gen Baustopp für Atomkraftwerke
und dem Energieartikel zu. Als
Folge dieses Entscheides ist in der
Schweiz ein Aufschwung für erneu-
erbare Energiequellen und die ratio-
nelle Nutzung von Energie eingetre-
ten. Von einem Durchbruch auf
breiter Ebene sind wir jedoch noch
weit entfernt.

Im September des Jahres 2000 läuft
das AKW-Moratorium aus. Im
Elektriztitätsbereich stellt sich heute

erneut die Frage: Wie sieht die

Stromversorgung der Zukunft aus?

Wird der eingeschlagene Weg kon-

sequent weitergeführt oder kommt
es zu einem Rückschritt? Der
Verband der Schweizerischen Elek-
trizitätswerke (VSE) fährt jedenfalls
weiterhin stur auf Atomkurs. Nach

Ablauf des Moratoriums will der

VSE wieder zur alten Tagesordnung
übergehen.

Mit den zwei Volksinitiativen
"MoratoriumPlus" und "Strom ohne

Atom" treten die Umweltorgani-
sationen dem Ansinnen entgegen,
dass das Rad in der Energiepolitik
wieder zurückgedreht wird. Unter
der Federführung der Schweize-
rischen Energie-Stiftung und von
Greenpeace werden die Initiativen
Mitte April 1998 von über 40

Organisationen gemeinsam lanciert.
Denn es ist Zeit für die Energie-
wende. Die Zukunft gehört der

Energieeffizienz und den erneuer-
baren Energien. Auf dieses Konzept
zu setzen heisst: Begrenzte Res-

sourcen schonen, Grossrisiken ver-
mindern, mehr Arbeit für mehr
Menschen schaffen und das Klima
wirksam schützen.

Die Atomenergie hat ihre Zukunft
hinter sich. Was uns von dieser ris-
kanten Technologie erhalten bleibt,
ist die radioaktiv strahlende Hinter-
lassenschaft, die für unabsehbare

Zeit lebensbedrohend bleibt. Die
Volksinitiativen "MoratoriumPlus"
und "Strom ohne Atom" wollen ei-
nerseits Schaden und Risiken be-

grenzen und andererseits den Weg
freimachen für die Energiewende.
Denn die Atomkraftwerke stehen

uns im wahrsten Sinn des Wortes

vor der Sonne. Sie- blockieren den

Durchbruch von neuen Energietech-
nologien, die nicht nur eine nachhal-

tige Entwicklung ermöglichen, son-
dem auch ein enormes Arbeits-
platzpotential bergen.

"Selbst das deutsche Umwelt-
bundesamt schreibt in einem Gut-
achten, die Atomenergie sei keine

nachhaltige, dauerhaft umweltver-

trägliche Energieform", berichtet
der Tages-Anzeiger. Eine wachsen-
de Zahl von Experten beurteilt die

Atomenergie als Auslaufmodell.
Die Nuklearbranche macht sich des-

halb Sorgen um ihr Überleben.

Immer weniger junge Menschen
entscheiden sich für eine Ausbil-
dung im Bereich der Atomtech-
nologie. Darüber hinaus wirken
Tschernoby1-Katastrophe, ungelös-
tes Atommüllproblem oder die bür-

gerkriegsähnlichen Zustände rund

um die Castor-Transporte in
Deutschland abschreckend.

Mit der Öffnung des europäischen
Strommarktes wächst der Existenz-
druck für die Branche noch mehr. Es

beginnt sich ein volkswirtschaftli-
ches Desaster abzuzeichnen: Min-
destens zwei der fünf Schweizer
Atomkraftwerke sind milliarden-
schwere Investitionsruinen. Und al-
lein die Folgekosten durch Still-
legung der AKW und "Entsorgung"
des Atommülls übersteigen die ge-
planten Investitionen in die Neue

Eisenbahnalpentransversale (Neat)
bei weitem. Während die Finan-

zierung der Neat ein Dauerthema

ist, sind es die AKW-Kosten nicht.
Das wird sich ändern.
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